
haben unsere Genossen Rechenschaft ab­
gelegt, wie sie arbeiten und ob sie wirk­
lich in der ersten Reihe stehen.

Wir sind der Meinung, daß man nicht 
immer eine Lektion halten muß, um das 
Wirken der ökonomischen Gesetze zu er­
läutern. Wir haben qualifizierte Genos­
sen im Vorstand. Die Parteileitung ver­
langt. von ihnen, daß sie sich auf die Ver­
sammlungen und Aussprachen gründlich 
vorbereiten. Sie müssen den Genossen­
schaftsbauern auch wissenschaftlich be­
gründen können, warum die eine oder 
andere Aufgabe gelöst werden muß. 
Parteileitung und Vorstand unserer LPG 
arbeiten auch sehr viel mit A n s c h a u ­
u n g s m a t e r i a l .  Damit geben wir 
allen Genossenschaftsbauern eine Über­
sicht über die gesamte Produktion der 
LPG. Sie erhalteri damit die Möglichkeit, 
über alles besser nachzudenken und wir 
erleichtern es ihnen, Vorschläge für die

Verbesserung der Produktion zu machen. 
Die Q u a l i f i z i e r u n g  unserer Ge­
nossenschaftsmitglieder ist überhaupt 
eine der wichtigsten Voraussetzungen 
für jede Produktionssteigerung. Im Win­
terhalbjahr erwerben nach unserem Qua­
lifizierungsprogramm zwei Kolleginnen 
aus der Schweineaufzucht und 26 Frauen 
aus der Feldwirtschaft den Facharbeiter­
brief. Ein Genossenschaftsbauer qualifi­
ziert sich zum Schweinezuchtmeister und 
fünf Melker werden Rinderzuchtmeister. 
Der Vorstand organisiert außerdem Mit­
gliederschulungen für die gesamte Ge­
nossenschaft.

Besonderen Wert legen wir auf die 
Anwendung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts. Nach der 17. Tagung 
des Zentralkomitees sprachen wir in der 
Parteileitung über die weitere Mechani­
sierung der Feldwirtschaft und die In­
nenmechanisierung. Auf Initiative der 

Parteileitung wurde 
ein N e u e r e r k o l -  
1 e к t i V gebildet. 
Diese Kollegen sollen 
dem Vorstand Vor­
schläge für die wei­
tere Mechanisierung 
und für die Erhöhung 
der Bodenfruchtbar­
keit unterbreiten. In 
der Vieh Wirtschaft
betrifft das den Bau 
von Jauchegruben 
und Dungplatten. 
Statt, bisher 50 Pro­
zent wollen wir in 
Zukunft 100 Prozent 
des wirtschaftseige­
nen Düngers gewin­
nen. Es sollen Futter­
bahnen und Melk­
anlagen angeschafft 
und in den Abferkel­
ställen Warmbelüf- 
tung eingebaut wer­
den. Bevor die Kol­
legen ihre Vorschläge 
unterbreiten, fahren 
sie in andere LPG, 
um deren Erfahrun­
gen mit zu verwer­
ten. Zum Beispiel 
sahen sie sich die

Foto: „Neuer Weg“
Genosse Egon B e r n d t  (rechts), Parteisekretär der LPG 
Krien, und Genosse Emil F e r d i n a n d  vor den Bildern der 
„Besten der Woche‘(
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